
Zur Geschichte der Kassenblockfabrik Müllrose
Von meiner Mutter, geboren 1910, weiß 
ich, dass in den Notzeiten nach dem 
ersten Weltkrieg, um etwas schriftlich 
festzuhalten, dieses in vorhandene Bü-
cherseiten, auf Kalenderblätter oder 
Zeitungsränder geschrieben wurde. Für 
Müllrose ist bekannt, dass man hier auf 
den Bestand an nicht mehr abgesetzten 
Druckerzeugnissen der Müllroser Buch-
druckerei und Kassenblockfabrik in der 
späteren Bebelstraße, heute wieder 
Bahnhofstraße, zurückgreifen konnte. 
Erinnern Sie sich, liebe Mitbewohner, 
noch daran, auf die Rückseite welcher 
Formulare Sie 1945/46 ihre Hausaufga-
ben mit Bleistift geschrieben haben?
Heute ist über diesen bedeutenden Be-
trieb unserer Stadt kaum noch etwas 
bekannt, der dann zur DDR-Zeit der be-
deutendste Betrieb zur Herstellung von 
Kassenblocks und Quittungsblocks für 
die gesamte Republik war.

Auch wissen wir nicht, ob bereits vor 
1918 Drucksachen in Müllrose gefertigt 
wurden. Der Drogist Walter Passow hat-
te einen Verlag und verkaufte Ansichts-
postlarten in seiner Drogerie am Markt. 
Gedruckt wurden sie in Berlin. Auch der 
Müllroser Anzeiger wurde zu Beginn in 
Peitz gedruckt, später - belegt durch 
Fund 1929 - oblag Schriftleitung und 
Druck Karl Schneeweiß, Müllrose, er-
schien dieser dreimal wöchentlich. Der 
Bezug kostete monatlich 85 Pfennige. 
Das Haus Bahnhofstraße 33, Grundbuch 
Band 8 Nr. 283, hatte der frühere Schiffs-
eigener Adolf Schargott erbaut. Am 5. 
April 1918 verkaufte er das Grundstück 
für 30.000 Mark an die Buchdruckerei-
besitzersfrau Klara Schneeweiß, ge-
borene Gorgas, wohnhaft in Müllrose. 
Dazu übernahm sie die bei der Sparkas-
se Müllrose eingetragenen Hypotheken 
von 7.000 und 5.700 Mark. Der Rest von 
17.300 Mark war bar zu zahlen. Zur Zeit 
des Kaufes war ihr Ehemann als Soldat 
eingezogen. Nach dem Kriegsende 

1945 wurde der Be-
trieb der Buchdru-
ckerei und Kassen-
blockfabrik von der 
Sowjetischen Be-
satzungsmacht be-
wacht, das bewahrte 
ihn vor Plünderung 
und Zerstörung der 
Anlagen und führte 
zur baldigen Be-
triebsaufnahme. Un-
gefähr 30 Personen 
fanden hier Arbeit 
und Lohn. Klaus 
Neumann wohnte 
im Haus der Drucke-
rei und trat hier 1950 
seine Lehre an. Nach 
seiner Gesellenprü-
fung 1954 wechselte er in die Bezirks-
druckerei „Neuer Tag“, Frankfurt (Oder). 

Im Schlaubetal-Kurier Nr. 7 vom Dezem-
ber 2010 hat er mit seinem Artikel „Erin-
nerungen“ und zwei Fotos dem Betrieb 
und seinem bewäh-
ren Mitarbeitern ein 
Denkmal gesetzt. 
Albert Siegert war 
ein ausgezeichneter 
und beliebter Lehr-
meister. Neumann 
spricht mit Hoch-
achtung von den alt-
bewährten Kollegen 
wie Erich Pietsch, 
Günter Heinze und 
Albert Siegert aber 
auch die fleißigen 
Frauen, wie Ruth 
Goersch, Knippert, 
Gosemann, Krüger, 
Wölk, die Schwestern Berg und in der 
Verwaltung Frau Lauszus hebt er lo-
bend hervor. Zu dieser Zeit hatte die 
Witwe des ehemaligen Besitzers, Karl 
Schneeweiß, den Betrieb an den Buch-

druckermeister Max 
Bröse verpachtet. 
Klaus Neumann be-
endet seine „Erinne-
rungen“:
„Etwa 1953/54 
standen wir eines 
Morgens vor ver-
schlossenen Produk-
tionsräumen. Der 
Pächter war nach 
dem Westen ge-
flüchtet. In Treuhand 
übernahm dann 
der Druckermeister 
Siegert die Leitung 
des Betriebes. Ge-
schäftsführer war 
bist zur Schließung 
der Kassenblockfa-

brik und Druckerei am 31.12.1964 Herr 
Albert Siegert.“
Am 18. Mai 1948 fand eine Betriebs-
prüfung des Steueramtes Frankfurt 
(Oder) zu den Einkommenssteuer- und 
Vermögenssteuererklärungen bei Frau 
Schneeweiß statt. Daraus entnehme ich 
auszugsweise:
„Nach dem Tode ihres Mannes Karl 
Schneeweiß am 14. Januar 1942, ver-
pachtete Frau Klara Schneeweiß den 
Betrieb Anfang Januar 1942 an Herrn 
Essner. Dieser kündigte den Pachtver-
trag zum 1.03.1946. Von Mai 1945 bis 
zum 1.04.1947 hat der Betrieb auf An-
ordnung der Sowjetischen Militärad-
ministration zuerst 5 Wochen arbeiten 
müssen. Danach hat der Betrieb unter 
Treuhand der Stadt Müllrose zum größ-
ten Teil stillgelegen. Maschinenpark, Be-
triebs- und Geschäftseinrichtung sind 
voll erhalten geblieben, lediglich beim 
Warenbestand sind erhebliche Verluste 

(Beschlagnahme durch die Besatzungs-
macht) eingetreten. Auf Anordnung der 
SMA und Landwirtschaftsrat mussten 
größere Mengen Rollenpapier an Partei 
und Behörden abgegeben werden.“
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Ein Foto, entstanden zu nicht be-
kanntem Anlass und Datum, übergab 
mir Beate Schargott. Es soll Erinne-
rungen auslösen, an einen Teil der Be-
legschaft und einen einst wichtigen 
Produktionsbetrieb und Arbeitgeber in 
Müllrose. Entdecken Sie auf dem zwi-
schen 1957 und 1962 entstandenen 
Bild Ihre Eltern und Großeltern.
Herrn Ulrich Gerstenberger danke ich 
vielmals für die Überlassung der Unter-
lagen.
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